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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Fahr-
zeugbremsbelag, insbesondere für ein Schienenfahr-
zeug. Spezieller betrifft die vorliegende Erfindung ei-
nen Bremsbelag von dem Typ, der eine Trägerplatte 
und eine Anzahl von Blöcken von Reibbelagwerkstoff 
umfasst, die an der Trägerplatte angebracht und von 
ihr losgelöst werden. Ein solcher Bremsbelag ist z. B. 
aus der US-A-5.934.418 bekannt.

[0002] Es wird ein Bedarf an einem Bremsbelag des 
obigen Typs wahrgenommen, der Blöcke von Reib-
belagwerkstoff umfasst, die beim Bremsen von der 
Ruheposition in Richtung auf die Trägerplatte beweg-
bar sind, der eine verhältnismäßig kleine Anzahl von 
Bauteilen umfasst und der für einen ausbalancierten 
wirkungsvollen Bremsvorgang sorgt, während die 
Blöcke von Reibbelagwerkstoff in festen relativen Po-
sitionen gehalten werden.

[0003] Es ist ein Ziel der vorliegenden Erfindung ei-
nen Fahrzeugbremsbelag insbesondere für ein 
Schienenfahrzeug bereitzustellen, der konstruiert ist, 
um den obigen Erfordernissen auf eine unkomplizier-
te preisgünstige Weise zu entsprechen.

[0004] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird ein 
Fahrzeugbremsbelag insbesondere für ein Schie-
nenfahrzeug bereitgestellt; wobei der Bremsbelag 
umfasst: eine Trägerplatte; eine Anzahl von Blöcken 
von Reibbelagwerkstoff, die auf der Trägerplatte an-
geordnet sind und reibschlüssig mit einem Dreh-
bremselement zusammenwirken; und Verbindungs-
einrichtungen zum Verbinden der Blöcke mit der Trä-
gerplatte, so dass die Blöcke in aus der Trägerplatte 
herausgezogenen respektiven Ruhepositionen ge-
halten werden; dadurch gekennzeichnet, dass die 
Verbindungseinrichtungen verformbare elastische 
Einrichtungen umfassen, die ermöglichen, dass sich 
die Blöcke von den Ruhepositionen zu respektiven 
zurückgezogenen Arbeitspositionen bewegen; und 
Halteeinrichtungen, um die Blöcke mindestens in den 
Ruhepositionen mit den elastischen Einrichtungen 
verbunden zu halten; wobei die elastischen Einrich-
tungen in einem Stück mit der Trägerplatte ausgebil-
det sind.

[0005] Eine nichtbeschränkende Ausführungsform 
der Erfindung wird als Beispiel mit Bezug auf die be-
gleitenden Zeichnungen beschrieben.

[0006] Fig. 1 stellt eine Ansicht in Perspektive einer 
bevorzugten Ausführungsform des Fahrzeugbrems-
belags insbesondere für ein Schienenfahrzeug dar, 
gemäß der vorliegenden Erfindung;

[0007] Fig. 2 stellt eine auseinandergezogene An-
sicht des Bremsbelags von Fig. 1 dar, wobei Teile 
zwecks Deutlichkeit entfernt sind;

[0008] Fig. 3 stellt einen Schnitt in größerem Maß-
stab eines Details des Bremsbelags entlang der Linie 
III-III in Fig. 1 dar;

[0009] Fig. 4 stellt dieselbe Ansicht wie in Fig. 3 von 
einer Variation des Details von Fig. 3 dar.

[0010] Ziffer 1 in Fig. 1 zeigt einen Bremsbelag für 
ein Fahrzeug (nicht dargestellt) insbesondere ein 
Schienenfahrzeug oder Hochleistungsmotorfahrzeug 
an.

[0011] Wie in den Fig. 1 und Fig. 2 dargestellt, um-
fasst der Bremsbelag 1 eine Platte 2, die aus Feder-
metallmaterial, das vorzugsweise gehärteter und ver-
güteter C 70-Stahl ist, hergestellt ist, und die wieder-
um einen ebenen Teil 3 umfasst, der durch Nieten 4
(nur eine ist in Fig. 2 dargestellt) mit einem Schlitten 
5 zur Verbindung mit einer Bremszange (nicht darge-
stellt) als Einheit verbunden ist.

[0012] Die Platte 2 trägt eine Anzahl von Blöcken 6
von Reibbelagwerkstoff die auf der zum Schlitten 5
entgegengesetzten Seite der Platte 2 angeordnet 
sind, voneinander getrennt sind, in der Form pris-
menförmig sind, wobei eine Basis in der Form eines 
gleichseitigen Dreiecks mit gerundeten Spitzen vor-
liegt, jeweils eine respektive baryzentrische Achse 7
senkrecht zum Teil 3 aufweisen und durch respektive 
ebene Oberflächen 8 begrenzt sind, die zu den Ach-
sen 7 senkrecht sind und mit einer Bremsscheibe 
(nicht dargestellt) reibschlüssig zusammenwirken.

[0013] Jeder Block 6 begrenzt ein respektives kreis-
förmiges Durchgangsloch 9, das sich entlang der 
Achse 7 erstreckt, und ist mit der Platte 2 durch eine 
respektive Verbindungsvorrichtung 10 verbunden, 
die den Block 6 in einer herausgezogen Ruheposition 
hält – insbesondere von der Platte 2 axial losgelöst –
die aber beim Bremsen ermöglicht, dass sich der 
Block 6 von der Ruheposition in Richtung auf die 
Platte 2 in eine zurückgezogene Arbeitsposition axial 
bewegt (dargestellt zum Teil durch die gestrichelte Li-
nie in Fig. 3).

[0014] Wie in den Fig. 2 und Fig. 3 dargestellt, um-
fasst jede Vorrichtung 10 eine respektive Metallwand 
12, die der Platte 2 zugekehrt ist und die dasselbe 
Außenprofil wie die Blöcke 6 aufweist, mit der Basis 
des relativen Blocks 6 als Einheit verbunden ist und 
einen Zwischenteil 14 umfasst, der ein kreisförmiges 
Loch 15 begrenzt, das mit dem relativen Loch 9 koa-
xial und von kleinerem Durchmesser als dasselbe ist.

[0015] Jede Vorrichtung 10 umfasst auch drei elas-
tische Zungen 18, die mit der Platte 2 als Einheit aus-
gebildet sind, durch Schneiden und Biegen von re-
spektiven Teilen der Platte 2 gebildet sind, in gleichen 
Winkelabständen um die Achse 7 angeordnet sind 
und von dem Teil 3 radial in Bezug zur Achse 7 und 
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in Richtung auf die respektiven gerundeten Spitzen 
der Wand 12 vorstehen.

[0016] Spezieller umfasst jede Zunge 18 einen re-
spektiven ebenen Endteil 21, der zum Teil 3 parallel 
ist; und einen respektiven schrägen Teil 22, der am 
Teil 3 angebracht ist; und die Teile 21 sind in respek-
tiven Sitzen 23 aufgenommen, die in den Wänden 12
ausgebildet sind, um zu verhindern, dass sich die 
Blöcke 6 in Bezug zur Platte 2 in Richtungen senk-
recht zu den respektiven Achsen 7 bewegen.

[0017] Wie in Fig. 3 dargestellt, sind die Sitze 23
durch respektive hohle profilierte Teile 24 definiert, 
die in der Nähe der gerundeten Spitzen der Wände 
12 ausgebildet sind, sind sie ungefähr von derselben 
Größe wie die Teile 21 aber nicht kleiner als sie und 
weisen sie respektive ebene Unterseiten 25 auf, die 
senkrecht zur Achse 7 sind. Um die Teile 21 auf den 
Oberflächen 25 ruhen zu lassen, ist jeder Block 6 mit 
einem respektiven axialen Halte- und Führungsstift 
27 versehen, der einen Teil der Vorrichtung 10 bildet 
und der einen zylindrischen Zwischenteil 28, der mit 
dem Loch 15 auf eine axial verschiebbare Weise in 
Eingriff steht, und zwei entgegengesetzte Endteile 
29, 30 umfasst. Der Teil 29 ist am Teil 3 der Platte 2
axial befestigt, während der Teil 30 einen Haltekopf 
definiert, der im Innern des Lochs 9 aufgenommen ist 
und auf dem Teil 14 axial ruht, der folglich zwischen 
dem Kopf 30 und der Platte 2 axial eingefügt ist.

[0018] Fig. 4 stellt dieselbe Ansicht wie in Fig. 3 ei-
ner Variation des Bremsbelags 1 dar, dessen Bautei-
le, wo möglich, unter Verwendung derselben Bezugs-
zeichen wie in den Fig. 1 bis Fig. 3 angezeigt sind.

[0019] In der Variation von Fig. 4 umfasst der 
Bremsbelag 1 eine Anzahl von Blöcken 6a von Reib-
belagwerkstoff, die sich von den Blöcken 6 dadurch 
unterscheiden, dass sie keine Löcher 9 aufweisen. 
Die Blöcke 6a werden durch respektive Wände 12a
getragen, die anders als die Wände 12 keine Löcher 
15 aufweisen und von denen jede einen respektiven 
ringförmigen Endteil 31 umfasst, der von dem relati-
ven Block 6a radial auswärts vorsteht. Auch sind die 
Stifte 27 in der Lösung der Fig. 1–Fig. 3 durch einen 
einzigen Halte- und Führungskörper 33 (teilweise 
dargestellt) ersetzt, der durch eine Platte definiert ist, 
die die Blöcke 6a umgibt, einen peripheren Flansch 
34 umfasst, der durch eine Anzahl von Nieten 35 am 
Teil 3 befestigt ist, und eine Anzahl von Löchern 36
aufweist (von denen nur eines teilweise dargestellt 
ist). Die Löcher 36 sind zu denjenigen der Blöcke 6a
in der Form komplementär, stehen jeweils mit einem 
relativen Block 6a auf eine axial verschiebbare Weise 
im Eingriff und sind durch respektive laterale Ränder 
37 begrenzt, um die Blöcke 6a axial zu führen. Die 
Teile 31 sind zwischen dem Körper 33 und der Platte 
2 axial eingefügt, um auf der Rändern 37 axial zu ru-
hen und die Wände 12a auf den Zungen 18 ruhen zu 

lassen, wenn die Blöcke 6a in den respektiven Ruhe-
positionen sind.

[0020] Beim Bremsen verformt der Druck, der durch 
den Bremsbelag 1 auf die Bremsscheibe ausgeübt 
wird, elastisch die Zungen 18, um zu ermöglichen, 
dass sich die Blöcke 6, 6a unabhängig voneinander 
in Richtung auf den Teil 3 der Platte 2 bewegen. Die 
Sitze 23 halten die Teile 21 der Zungen 18, um zu ver-
hindern, dass sich die Blöcke 6, 6a in Richtungen 
senkrecht zu den respektiven Achsen 7 bewegen, 
während die Stifte 27 oder der Körper 33 die Blöcke 
6, 6a axial führen und verhindern, dass sich die Wän-
de 12, 12a axial weg von den Zungen 18 bewegen.

[0021] Wie aus der vorhergehenden Beschreibung 
ersichtlich ist, umfasst der Belag 1 einerseits nur eine 
kleine Anzahl von Bauteilen, indem die Zungen 18 in 
einem Stück mit der Platte 2 ausgebildet sind, und 
sorgt andererseits für einen ausbalancierten wir-
kungsvollen Bremsvorgang, indem die Blöcke 6, 6a
zur Annahme von Bremsbedingungen axial beweg-
bar sind, voneinander unabhängig sind und indem sie 
sich in Richtung auf die Platte 2 bewegen, so dass 
die Oberflächen 8 jederzeit in jeglicher Position ko-
planar sind. Der Bremsvorgang ist auch durch die 
spezielle Dreiecksform der Blöcke 6, 6a und die spe-
zielle Anordnung der Zungen 18 ausbalanciert.

[0022] Aufgrund einer Ausbalancierung des Brems-
vorgangs entlang der Oberflächen 8 ist ein Abrieb der 
Blöcke 6, 6a des Bremsbelags 1 unter Betriebsbedin-
gungen im Wesentlichen gleichmäßig über die Ober-
flächen 8.

[0023] Trotz der äußerst hohen Betriebstemperatu-
ren, um die es geht, sind die Righeits/Elastizi-
täts-Merkmale der Zungen 18 ausgezeichnet und än-
dern sich nicht mit der Zeit, was auf die Konstruktion 
und Anordnung der Zungen 18 und das Material, aus 
dem die Platte 2 hergestellt ist, zurückzuführen ist.

[0024] Selbstverständlich können Änderungen am 
Bremsbelag 1, wie hierin beschrieben und veran-
schaulicht, gemacht werden, ohne dass man jedoch 
vom Bereich der vorliegenden Erfindung abweicht.

[0025] Insbesondere können die elastischen Zun-
gen, durch die die Blöcke 6, 6a in die respektiven Ru-
hepositionen gedrückt werden, in der Form, Stelle 
oder Anzahl von denjenigen, die dargestellt sind, un-
terschiedlich sein; und die Blöcke 6, 6a können mit 
den Zungen 18 anders als wie beschrieben und ver-
anschaulicht verbunden sein.

Patentansprüche

1.  Fahrzeugbremsbelag (1), insbesondere für ein 
Schienenfahrzeug; wobei der Bremsbelag umfasst: 
eine Trägerplatte (2); eine Anzahl von Blöcken (6; 6a) 
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von Reibbelagwerkstoff die auf der Trägerplatte (2) 
angeordnet sind und reibschlüssig mit einem Dreh-
bremselement zusammenwirken; und Verbindungs-
einrichtungen (10) zum Verbinden der Blöcke (6; 6a) 
mit der Trägerplatte (2), so dass die Blöcke (6; 6a) in 
aus der Trägerplatte (2) herausgezogenen respekti-
ven Ruhepositionen gehalten werden; dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindungseinrichtungen 
(10) verformbare elastische Einrichtungen (18) um-
fassen, die ermöglichen, dass sich die Blöcke (6; 6a) 
von den Ruhepositionen zu respektiven zurückgezo-
genen Arbeitspositionen bewegen; und Halteeinrich-
tungen (23, 30; 23, 33), um die Blöcke (6; 6a) min-
destens in den Ruhepositionen mit den elastischen 
Einrichtungen (18) verbunden zu halten; wobei die 
elastischen Einrichtungen (18) in einem Stück mit der 
Trägerplatte (2) ausgebildet sind.

2.  Bremsbelag nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Blöcke (6; 6a) entlang re-
spektiver zu der Trägerplatte (2) senkrechter Achsen 
(7) unabhängig voneinander bewegbar sind; wobei 
die elastischen Einrichtungen (18) für jeden besagten 
Block (6; 6a) mindestens eine respektive elastische 
Zunge (18) umfassen, die in einem Stück mit der Trä-
gerplatte (2) ausgebildet ist.

3.  Bremsbelag nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die elastischen Einrichtungen 
(18) mindestens zwei besagte elastische Zungen 
(18) für jeden besagten Block (6; 6a) umfassen.

4.  Bremsbelag nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Halteeinrichtungen für jeden 
besagten Block (6; 6a) eine Anzahl der elastischen 
Zungen (18) umfassen, die in gleichen Winkelabstän-
den um die jeweilige besagte Achse (7) angeordnet 
sind.

5.  Bremsbelag nach einem der Ansprüche 2 bis 
4, dadurch gekennzeichnet, dass jede besagte elas-
tische Zunge (18) als Einheit mit der Trägerplatte (2) 
ausgebildet ist und durch Schneiden und Biegen ei-
nes jeweiligen Teils der Trägerplatte (2) gebildet ist.

6.  Bremsbelag nach einem der Ansprüche 2 bis 
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
einrichtungen (10) auch für jeden besagten Block (6; 
6a) eine respektive Trägerwand (12; 12a), die als Ein-
heit mit dem Block (6; 6a) ausgebildet ist, umfassen; 
wobei die Halteeinrichtungen (23, 30; 23, 33) erste 
Halteeinrichtungen (30; 33) umfassen, die durch die 
Trägerplatte (2) getragen werden, um die Trägerwän-
de (12; 12a) auf den elastischen Zungen (18) axial ru-
hend zu halten, wenn sich die Blöcke (6; 6a) in den 
Ruhepositionen befinden.

7.  Bremsbelag nach einem der Ansprüche 2 bis 
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
einrichtungen (10) auch Führungseinrichtungen (27; 

33) umfassen, die durch die Trägerplatte (2) getragen 
werden, um jeden besagten Block (6; 6a) entlang der 
jeweiligen besagten Achse (7) zu führen.

8.  Bremsbelag nach den Ansprüchen 6 und 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass die ersten Halteein-
richtungen (30; 33) durch die Führungseinrichtungen 
(27; 33) getragen werden.

9.  Bremsbelag nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Führungseinrichtungen (27) 
für jeden besagten Block (6; 6a) einen respektiven 
axialen Stift (27) umfassen, der auf axial verschieb-
bare Weise an der jeweiligen besagten Trägerwand 
(12) angebracht ist und der mit einem Kopf (30) en-
det, der auf der zu der Trägerplatte (2) entgegenge-
setzten axialen Seite der Trägerwand (12) lokalisiert 
ist und die ersten Halteeinrichtungen begrenzt.

10.  Bremsbelag nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die ersten Halteeinrichtungen 
(33) einen Haltekörper (33) umfassen, der die Blöcke 
(6a) umgibt.

11.  Bremsbelag nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Haltekörper (33) eine Anzahl 
von Löchern (36) umfasst, die auf axial verschiebba-
re Weise durch respektive besagte Blöcke (6a) in 
Eingriff genommen werden; wobei die Trägerwände 
(12a) respektive Endteile (31) umfassen, die zwi-
schen der Trägerplatte (2) und dem Haltekörper (33) 
axial eingefügt sind.

12.  Bremsbelag nach Anspruch 10 oder 11, ge-
kennzeichnet durch Umfassen einer Anzahl von Nie-
ten (35) zum Verbinden eines peripheren Teils (34) 
des Haltekörpers (33) mit der Trägerplatte (2).

13.  Bremsbelag nach einem der Ansprüche 6 bis 
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Halteeinrich-
tungen (23, 30; 23, 33) auch zweite Halteeinrichtun-
gen (23) umfassen, um zu verhindern, dass sich je-
der besagte Block (6; 6a) in zu der jeweiligen besag-
ten Achse (7) senkrechten Richtungen bewegt.

14.  Bremsbelag nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweiten Halteeinrichtungen 
(23) zwischen den elastischen Zungen (18) und den 
Blöcken (6; 6a) eingefügt sind.

15.  Bremsbelag nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweiten Halteeinrichtungen 
(23) für jede besagte elastische Zunge (18) einen je-
weiligen Sitz (23) umfassen, der in der jeweiligen be-
sagten Trägerwand (12; 12a) ausgebildet ist und ein 
Ende (21) der elastischen Zunge (18) beherbergt.

16.  Bremsbelag nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Trä-
gerplatte (2) aus Federstahl hergestellt ist.
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17.  Bremsbelag nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass jeder be-
sagte Block (6; 6a) prismenförmig mit einer Dreiecks-
basis mit gerundeten Spitzen ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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